Hittoncche 
Ankahme⸗Bureans: 
J Poſen außer in der 

Etypeditian Hofer Jetkung 

(Wilbeln ur. 16.) 

bei E. J. Ulriei & Co. 
Brelteſteaße 14, 
in Gneſen bei ch. Spindler, 
in Grän bei F. Skreifaud. 
in Breslau bei Enit Bauath. 


—— — — — —— — 


1 Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er ⸗ 
i 0 
ren 
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gdoſen 4% Mark, für ganz Deutichland 5 Mark 45 Pf. 
Amtliches. 
Dr. v. 


Beſtellungen e ee en des deut ⸗ 
0 liehen; 
Kreuz der Comthure des k. Hausordens von Hohenzollern ver 7 
den bis b. ſtändigen Hilfrarbeiter beim Reicekanzeramt, Regierungs- 


egierungs⸗ Rath und borivas 
2 - bei der Ober : 


Rechn Rath; 
Man in Bremervoerde den C 
Nail ont Leſſer Ephraim zu 
n den k. Muſeen 
b i enich iſt zum Baumeiſter an 

in ee Seat Arzt Dr. Haſſelm aun zu Segeberg zum 


Krelsphyſikus in Hadersleben ernannt worden. 


Die Anterfuhung über den Untergang des 
„Deutſchland.“ PR 

Von zwei hoch angeſehenen Fachleuten, deren einer ein deutſcher 
Seemann von Weltruf iſt, geht dem „N. B. Tabl.“ ein Urtheil über 
die engliſche Unterſuchung des Unterganges des Dampfers „Deutſch⸗ 


land“ zu, dem wir nachſtehende Ausführungen, als von weiterem 
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loyd derartige Unterfuhungen ausgef äbrt hatte. 


Intereſſe, entnehmen: 
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Einen großen Theil der Verſetzung dagegen einem 

f hat große Währſcheinlichleit für 
Jedem, der mit den allgemeinen Geſetzen des Magnetismus be: 

kannt ift, wird es klar fein, wie durch die Ulbereinanderlagerung der 


a pitä 
ntlogg.) 
Fehler der Kompaſſe zuzuſchreiben, 


Einzelnerſcheinungen, die geſammte Einwirkung des Eiſens eines 
Dee auf den Kompaß, zu einer ganz verwickelten Erſcheinung wird. 
Die Deutfland hatte am 30. Oftober die örtliche Ablenkung ihrer 
Kompaſſe, durch den Mechaniker Ludoſph in Bremerhaven beſtimmen 

u, welcher Herr auch flet8 früher für die Dampfer des Norddeutſchen 
1 (Weshalb der Lloyd 
die Behandlung der Deviationsfrage feiner Dampfer nicht der dazu 
vom Reiche berufenen deutſchen Seewarte in Hamburg übertragen 
hat, iſt uner fiadlich.) Wir zweifeln nicht, daß Herr Ludolph die De 
viationen det Kompaſſe der Deutſchland, wie fie am 30. Oktober war 


ren, mit hinreichender Genauigkeit ermittelt hat, wenigſtens in- 


2 
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Kompenſation Geſagte beſtätigt gefunden; daß dieſe 


Dock, wo fo manches Eifen in der Nähe, möglich, 
uſtrumente ſich in autem Zufſande befanden. 
äbreno des ganzen Monat November jedoch, wo die „Deulſchland“ 
zubig im Hafen lag, und zwar noch in der Richtung des magneliſchen 
Meridiang wurde zweifelsohne Magnetismus im Sch ffskörper indu⸗ 
zirt, der eine Veränderung der örtlichen Ablenkung der Kompaſſe her⸗ 
dorrufen mußte. Wir wiſſen ferner nicht, ob vielleicht die Ladung, 
welche nach der Unterſuchung der Kompaſſe an Bord geſchafft wurde, 
einen Einfluß auf dieſelben geäußert pat, und haben darüber zu un 
erem Bedauern bei der gerichtlichen Unterſucung eigentlich garnichte 
erwähnt gefunden. Arch können wir une Ecſtrunen darüber nicht 


jemals danach gefragt wurde 
derbehlen, daß dei der Unterfuchung nieiner Seile hin faltaefunden 


ob ein Ueberliegen des Schiffes nach ein = 

ebe, und ob der dadurch a fießense fogenannt ee 

Kon paſſes in Rechnung gezogen ſei. Zu der ben ben en Adfaftirer 

verfſändigen Rothery gemachten Ausſage: „Er müſſe me 

e ee 
erechtigkeit widerfahren laſſen Er babe ſeit Bunge 

der beten Bücher über Ablenkung (von Kapitän Evans und Archibald 


Fun a infichtlich der Aiiy chen 
mith) geleſen und das von Herrn Ludolph binfi I ber Miu Ken 


fowcit dies im 2 
und daß fämmtliche 


nicht immer vollkommen ſei, vielmehr in Fällen, wo die Ablenkung nicht 
ehr als 20 Grad betrage, nicht angewendet zu werden brauche!“ be: 
merken die deutſchen Fachleute: Es klingt doch in der That gar zu 
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(ſeit dem 1. d. M) in Kraft getretenen 


Freitag, 14. Jannar 
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naiv, wenn Jemand, der als Sachv 

eines eiſernen Dampfers zu Gericht ſitzen fol, über den Werth der 
an: Kompenfation, ſich erſt aus dem bekannten Admiralty ma- 
nual des Kapitäns Evans, informiren muß. Wir lönnen uns daher 
der Anſicht leider nicht veiſchließen, daß die Sachverſtändig ; 
keit des engliſchen Gerichtes, in dieſem Falle we⸗ 
nigſtens, erheblich habe zu wünſchen übrig gelaſſen. 


Brief- und Zeitungsberichte. 


Berlin, 13. Januar. Die Eröffnung des Land⸗ 
tages am 16 d., Vormittags 11 Uhr, wird im Allerhöchſten Auf⸗ 
trage durch den Vifepräſi denten des Staats miniſteriums, Camp» 
hauſen, erfolgen. An eine feierliche Eröffnung durch den König 
konnte wohl von vornherein nicht gedacht werden, da die Seſſion gar 
nicht einmal realiter mit decſelben beginnt. — Der Artikel der „Bros 
Korreſp.“ über die Eintheilunz der parlamentariſchen Ar⸗ 
beiten hat wohl allgemeine Zuſtimmung gefunden, namentlich in 
Bezug auf die empfohlene Beſchleunigung der Arbeiten im Landtage 
und Reichstage, doch wird von der „Nat. Ztg.“ Gewicht darauf gelegt, 
daß für die Erledigung der großen Juſtiy Organiſationsgeſetze eine 
Frühjahrs ⸗Seſſion des Reichstages ſtatlfinde, da die Arbeiten 
der Kommiſſton bis dahin zum Abſchluß gelangt fein würden. 
Nan iſt es gewiß dringend wünſchenswerth, daß eine gründliche 
Erörterung dieſer Frage im Reichstage alsbald herbeigeführt werde, 
damit endlich Klarheit tiber den wirklichen Stand der Dinge ver⸗ 
breitet werde. Denn die Verſicherung über einen baldigen Abſchluß 
der Kommiſſionsarbeiten it ſchon oft gegeben worden, ohne ſich zu 
beſtätigen und es würde auf ſolche bloßen Verſicherungen hin der Ent⸗ 


zumal die jetzige Art und Weiſe der Kommiſſionsarbeiten eine Abkür⸗ 
zung der Plenarberathung nicht hoffen läßt. Ein allſeitiges Aus; 
ſprechen thut alſo Noth. Jedenfalls nimmt man an, daß für eine 
Berathung der Juſtizgeſetze im Herbſte die Zeit vom September bis 
eventuell zum November ausreichen würde, es alſo nicht nöthig ſcheint, 
eine Frübjahrs⸗Seſſion, welche vom Mai bis etwa in den Juli tagen 
würde, zu berufen. 

— Die „Nat ⸗Ztg.“ verſi bert, daß. da die Haltung der 
Geiſtlichkeit in verſchiedenen Bundesſtaaten gegenüber dem ſoeben 
1 Er ˖ ivilebegeſetz zu großen 
Bedenken Anlaß gegeben, die früher bereits gehegte Absicht, durch eine 
Interpellation im Reichstage die Aufmerkſamkeit der Reichsregierung 
auf die hervorgetretenen Uebelſtände hinzulenken, zur Ausführung 
kommen wird. Man iſt bereits! mit Zuſammenſtellung des bez. Ma⸗ 
terials beſchäftigt. 

— Ueber einen feit der Schlacht bei Wörth vermißten 
Soldaten berichtet das witzenhauſener „Kreis Bl.“ nach zuverläſ⸗ 
ſiger Quelle Folgendes: 

„Die Eltern des im Juli 1870 als Reſerviſt zur Fahne einberu⸗ 
fenen und in der 7. Kompagnie des beſſiſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 
80 eingeſtellten Martin Wolf aus Alba, welcher nach der Schlacht 
bei Wörth als „vermißt? bezeichnet und inz wiſchen durch Erkenntniß 
des k. Amts Gerichts in Allendorf vom 4. Juli 1874 für lodt erklärt 
wurde, haben aus Pork in Pennſylvanien von demſelben einen Brief, 

d 14 Dezember 1875, empfangen, in welchem er erzählte, daß er, 
in der Schlacht bei Wörth verwundet, in franzöſiſche Gefangenſchaft 
gerathen und alsdann nach Afrika gebracht worden, wo es ibm vor 
Kurzem gelungen ſei, auf einem amerikaniſchen Kriegsſchiffe nach 
Amerika zu enifliehen, wo er ſich fetzt in Yo k befinde, von wo er 
gern nach Haufe zurückkehren wolle; es ſei wm jedoch wezen Man’ 
gels an Geld: Mitteln nicht möglich. Landrath Bernflein hat den 
Brief nebſt einem Berichte an die k. Regierung zu Kaſſel geſandt, 
welch' letztere hoffentlich das Weilece veranlaſſen wird, daß ꝛc. Wolff 
in feine Heimath zurückkehren kann. Die Rücktehr des Vermißten iſt 
um fo mehr von Ergeb lichkeit, als er der einige Ernährer ſeiner El⸗ 
tern war, welche in Folge deſſen ſeit dem 1. September 1870 eine mo⸗ 
natliche Unterſtützung von je 10% Mark beziehen. 

Betannllich iſt . 3 im Reichstage von amtlicher Seite (Graf 
Roor) die Wahrſcheinlichkeit folder Vorkommniſſe in Abrede geſtellt 
worten. Es iſt zu hoffen, daß dieſer Fall zu erneuten energi- 
ſchen Reklamationen bei der franzöſiſchen Regierung Anlaß geben 
wird. 

[Stempel zu Tauſchverträgen] Nach dem Geſetze vom 
5 Ma 1872, die Stempelabgaben von gewiſſen bet dem Grundbuchamle 
anzubringenden Anträgen betreffend, unterliegen die im Fall der frei 
willigen Veräußerung von Grundſtücken oder ſelbſtſtändiſen Gerech⸗ 
tigfeiten erfolgenden Auflaſſungserklärungen einer Stempelabgabe von 
einem Prozent dez Werlhs des veräaßerten Gegenſtandes, wenn 
nicht mit der Aufl.ffungs: Erklärung oder innerhalb der gleichzeitig 
nachzuſuchenden von dem Grun ꝛbuchamte zu beſtimmenden Frift, die 
das Veräußeru⸗gsgeſckäft enthaltende an ſich ſtempelpflichtige Urkunde 
im Original, Ausfertigung oder beglaubigten Abschrift dem Grund- 
buchamte vorgelegt wird. — Mit Rückſicht auf die Leichtigkeit der 
Eigenthums Uebertragung, durch die einfache Auflaſſung, ferner zur 
Vermeidung der Stempellöſung zu einem ſchriftlich aufgenommenen 
dem Grundbuchamte vorzulegenden Vertrage, mitunter auch zur Ver⸗ 
meidung des Bekanntwerdens der näheren Vertragsbeſtimmungen, 
werden dergleichen ichriftliche Urkunden nunmehr ſeltener vorgelegt und 
geſchieht dies öfters auch dann nicht mehr, wenn die Auflaſſungserklä⸗ 
rungen für eingetauſchte Grunpſtücke nachgeſucht werden. In 
dleſem Falle wird nun für jede Auflaſſungs⸗ Verhandlung der Stempel 
zu einem Prozent des Werthes der aufgelaſſenen Grundflüde erhoben; 
dadurch erleiden die Kontrahenten aber einen Nachtheil, den ſie ver⸗ 
meiden können, wenn fie einen ſchrifllichen Tauſchvertrag abſchließen 
und dieſen dem Grundbuchamte oder wenn es verſchiedene ſind, den 
betreffenden Grundbuchämtern, geſtempelt, in der vorgeſchriehenen 
Friſt überreichen, denn nach § 5e. des Stempelgeſetzes vom 7. März 
1822 unterliegen Tauſchverträge über Grundſtücke und Grundgerech⸗ 
tigkeiten nur dem Stempel nach dem Werthe des einen der beiden 
vertauſchten Gegenſtände und zwar nach demjenigen Objekte, welches 
von beiden den höchſten Werth hat. 


ſchluß der Eröffnung einer Frühjahrsſeſſion kaum zu motiviren ſein, 


Jahrgang. 


erſtändiger über die Berfegelung 
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9 Nach mi Lag ang e 885 uhr 


beim „Juwalideudauk“ 
1876. 
Der birſtge lteraeiſche Sa 


! chverſtändigen⸗Verein 
hat vor Kurzem auf Veranlaſſung der Staatsanwallſchaft am hieſigen 
Stadtgericht über de ihm geſetz ich zuſtehende Kompetenz ein Gutachten 
abgegeben, weſches die allgemeine Aufmerkſamkeit verdient. In einer 
Nach vruckeſache hatte die Staalzanwaliſcheft den Antrag geſtellt, daß 
das Stadigericht ein Gutachten des literariſchen SachverſländigenVer⸗ 
eins ertrabiren möge Das Stadtgericht lehnte dies wiederholt ab, 
und bie Slagtsanwaltſchaſt beintraßte in Folge deſſen direkt bei dem 
literariſchen Sachverſtändigen⸗Verein ein Gatachten; trotzdem 8 31 des 


Nich druck Gefetzes und die darauf bezügliche Jaſtruktton des Bundes⸗ 


1870 beſtimmen, daß die Sachverſtän⸗ 
digen Vereine Gutachten „auf Etfordern des Richters“ abgeben, bezw. 
„vom Gerichte requirirt werden“ ſollen. Nichtsdeſtoweniger leiſtete der 
Sachverſtändigen Verein dem Antrage der Staats inwaltſchaft Folge 
mit der Motivirumg, daß die Staatsanwaltſchaften zwar nicht zu den 
richterlichen, wohl aber im weſteren Sinne des Wortes zu den ſtraf⸗ 


kanzleramis vom 12. Dezember 


gerichtlichen Behörden gebören, und daß daher die Sachverſtändigen⸗ 


Vereine auch ihren Requiſitionen zu enlſprechen verpflichtet find. Das 
Staptgericht hat ſich nachträglich fuckſchweigend dieſer Auffaſſung des 
Sachverſtändigen Vereins angeſchloſſen, indem es das Gutachten des⸗ 
ſelben zum Zwecke der Beweisaufnahme verleſen ließ 

— Der Haushbaltsetat der Stadt Berlin ſchließt für 1876 
in Einnahme und Ausgabe mit 32 982,244 Mk. Die Gemeinde Ein⸗ 


fommenftener, welche nur mit 60 pCt. zur Erhebung kommt, iſt dabet 


mit 5831320 Mk. veranſchlagt, die Haus: un) Miethsſteuer mit 
13 343.500 Mk Der c zu den Schulen beträgt 4,371,199 Mk. 
worunter 3.348,301 Mk. für die Gemeinde (Volks! Schulen, in wel⸗ 
chen der Unterricht unentgeltlich iſt, während der Restbetrag auf neun 
Gymnaſien, zwei Gewerheſchulen, ſechs Realſſchulen und drei höhere 
Mäsdchenſchulen kommt. Das Armenweſen erfordert 2,172 545 
Bauverwaltung 5 957,041 Mk, die Straßenreinigung und Beleuchtung 
3.028.761 Mk., die Polizeiverwaltung 2,143 718 Mk. u. ſ. w. 

„Bei verſchloſſenen Thüren fand am 12. d. vor dem Forum des 
Stadtſchwurgerichts eine Prozeßverhandlung wegen eines Münz⸗ 
verbrechens ſtatt. Angeklagt dieſes Verbrechens war, wie die „Poſt“ 
meldet, der erſt 18jährige Formerlehrling Gotifried Friedrich Gottlieb 
Schweitzer, der ſich zwei Thalerftüce aus Zink ſelbſt anfertigte, ein 
Fabrikat, mit dem er allerdings nicht ven ſtupideſten Menſchen hätte 
„anführen“ können. 

Droſchkentutſcher, der ihn jedoch ſogleich feſthielt und der Behörde 
überlieferte. Schweitzer war der That geſtändig; er wurde deshalb 


littene Unterſuchungshaft abgerechnet wurden, verurtheilt. : 
Breslau, 12. Januar. In der heutigen Sitzung des Prrovinzial⸗ 
einſtimmig zum Landesdirektor gewählt. 


Wahl mit folgenden Worten ne ee 2 
Z bg durchd 
en 


H! Sie baben mir durch me 


Derſelbe nahm die 
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daß meine Leiſtunge 
zurückgeblieben ſind. 
und durch meinen Beſitz eng mit der Provinz verbunden bin, ſo könn 

Sie ſich wohl denken, doß es für mich kein befriedigenderes Gefühl 
geben kann, als für die beimathliche Provinz mich nützlich zu machen 
Bei meinen geringen Kräften bedarf ich aber dazu Ihre volle Nach⸗ 
ſicht, Ihr Vertrauen und Ihr Wohlwollen. Ich bitte Ste darum 
und in der Ueberzeugung, daß Ste mir das gewähren werden, über⸗ 
nehme ich dankend das Amt und hoffe mit Gottes Hilfe, wenn Se. 
Majeſtät der König meine Wahl beftätigt, mit Ihnen Hand in Hand 
abo Wohl unſerer heimathlichen Provinz wirken zu können ! 
Moritz Wilhelm Friedrich Graf von Wylich und Loktum 
it nach längerem Leiden am 10. d. in Breslau verfchieden. Derſelbe 
war geboren am 19. Juli 1829. Da der Verſtorbene keine Nachkommen 
hinterließ, fo geht das Majorat des freien Burglehens Liſſa (geſtiftet 
am 22. Dezember 1837, und bestehend aus den Dörfern Liſſa, Rathen 
Kl.⸗Heydau, Muckerau, Marſchwitz und Wohnwie) auf feinen Bruder 
Wilhelm Karl Guſtav Malte Fürſt zu Putbus über. 

Detmold, 11. Januar. Entgegen der 9 
Woldema v ohne Kabinetsminiſter zu — —. Aden 
der „Kreun Ztg, mit daß derſelbe am 8 Januar die Ernennung des 
Qbergerichtsraths Eſchenburg, zum Vorflande des Kabineit- 
Miniſtertums und Präſidenten der Landesregierung vollzogen hat 
Toni fr das Penang Deatna and DE Hict, Worfigenver daß 
H. ns Denkmal und e 
weſenheit des Kaiſers und Königs in Det den Peng ner ln 


Adler- Orden 3. Klaſſe. 

Bamberg, 10. Jauuar Ueber einen Au tritt bei 
lahrsempfang des Erzbiſchofs De Sanden 
klerikale münchener „Volksfreund“ nachfolgende befremdliche Mittbei⸗ 
lungen, welche cinerſeits darthun, daß der durch die Zeugnißlegung 
des bamberger Ersbiſchofs in der Lutz Seneſtrey'ſchen Sache berbei⸗ 
ie Zwieſpalt zwiſchen ihm und dem gereizten Klerus in alter 
an noch fortbeſteht, im Uebrigen aber durchblicken laſſen, daß die 
5 5 nicht eben bemüht ſind, das Anſehen des Erzbiſchofs in 

er 155 Sa 1 zu fördern. Im „Volksfreund“ heißt es: 

Am Sylveſteraben)d m 
Exzellenz Herrn v. a fein e e err ven e 


da ü 
Weit wan 


ſcheint ſich einzubilden, daß die un Abele on Säreiber 
An , günftigen Urtheil wa 
Blätter über ihn von Bamberg ausgingen und ein. rudi 


plott gegen ihn gebildet ſei, und Died mag i 
lot, ge „ n 
biſchöfliche Autorität auf eigenthümliche Wie 4 Gee eve 
gen. Nachdem der Senior des Stadtklerus, eiſtlicher Rath Reding 
55 Greis von 73 Jahren, feinen Neuſabrsgruß beendet batte, dankte 
err v Schreiber und fuhr fort, daß im Stadtklerus eine Bartet ſich ge⸗ 
bisch N welche feine Autorität untergraben wolle. Er babe die 
daß a e 10 5 widerſtrebt und bedaure, 
{ 1 e 5 > 
18 gegen Chriſtus erhoden haben, jo hebe 5 ae 
U habe geglaubt, durch chriſtliche Liebe regieren zu können, aber er 
bad n ge aß al Qu ie: de e ae de debe 
b ' aufbahn den guten Kampf vollenden 
und im Ge ichte Gottes be 
ging in's Nebenzimmer ib cn dir 
wurde nicht gnändizer empfangen. 


Madrid, 9. Januar. Einer amtlichen D . 
ſpaniſche Kriegsſchi & epeſche zufolge haben 


In Berlin, Dresden, Gurk 
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Schweitzer verſuchte fein Glück zunächſt bei einem 


heute zu 4 Monaten Gefängniß, wovon ihm 3 Monate für bereits er⸗ 


tandtages wurde der bisherige Landeshauptmann Graf Pückler 
8 


. leder ⸗ 
wahl ein großes Vertrauen erwieſen. Wenn ich durch ene nase 5 


Hierauf drebte — 4 
und ſchlug die Thüre zu. Das Domfapilel B 


ffe im Sulu Archipel innerhalb des vom 


0 


Sſpanien in Blokadezuſtand erklärten G.bieted cin unter deulſcher 
Flagge ſegelndes und Kriegsfontrebande führendes Schiff aufge: 
bracht und vor das Priſengericht geführt. (Wezen ähnlicher Auf⸗ 

8 bringung deutſcher Schiffe in jenen Gewäſſern hat Spanien, wie er⸗ 
innerlich, ſchon in zwei Fällen Genugthuung, beziehentlich Schaden⸗ 

erſatz leiſten müſſen.) — Der vor einigen Monaten mit dem Auftrag, 
> das Steuer- und Finanzweſen zu reformiren, nach Kuba en ſandte Ber 
vollmächtigte Rubi iſt um feine Entlaſſung eingekommen. Der mini⸗ 
ſterielle „Croniſta“ glaubt, das Geſuch werde nicht angenommen wer⸗ 
ven. — Die Regierung hat mehreren ar sgewieſenen Generalen die 

Erlaubniß zur Rückkehr ins Vaterland gegeben. 

Nom, 8. Januar. Von hier wird der wiener „Pol. Korr.“ Fol⸗ 
gendes geſchrieben: 8 f entf f 0 
5 0 älſchen Journale veröffentlichten jüngſt eine Depeſche, 
7 daß 5 ee 25 Geſchäftstra . — 2 — Hofe, Herr 
* v. Kapniſt; der ſich gegenwärtig in Petersburg befindet, nicht mehr 
2 nach Rom zurückkehren werde. Die liberalen Jou nale konnten nicht 


5 umhin, ihre Befrievigung darüber auszuſprechen. Wie jedoch aus 
_ verläßlicher Quelle verlautet, iſt dieſe Nachricht unbegründet. Erſt 


neulich ſchrieb Herr v. Kapniſt an einen befreundeten Geiftlichen der 
congregation de propaganda fide, daß er eben mit feiner Regierung 
eine wichtige Frage eniſchieden babe, nämlich die definitive Regelung 
der Stellung der Biſchoͤfe und der Kirche in Polen. Der Bapft babe 
einige beantragte Punkte akzeptirt und feine Geneigtheit aus eſprochen, 
wegen den anderen Punkten zu unterhandeln. Seit drei Jahren hat 
Herr p. Kapniſt die Tour zwiſchen hier und Petersburg zu wiederhol⸗ 
ten Malen gemacht und if jedes Mal mit einer ſpezielen Miſſion 
feiner Regierung hierher zurückgekehrt. Man fand eden, daß die Lö 
jung der verſchiedenen Fragen im mündlichen Wege beſſer von Stat 
ten gehe. Bisher kamen ausſchließlich kirchliche Fragen zur Spra tze 
und wurde noch lein Verſuch gemacht, diplomatiſche Angelegenhesten 
in den Kreis der Beſprechungen zu ziehen. Herr v. Kapniſt it übri⸗ 
ens beim Papſte eine persona grata. — Ueber die Frage, od die Bi: 
e Göfe die päpfligen Bullen ven italieniſchen Bebörden vorlegen 
2 follen, wurde in einer Verſammlung der Kongreggtion der Biſchöfe 
5 und geifilihen Orden, der Konjtlöfongregation und jener der Per iten⸗ 
: Raria verhandelt. Zweimal ſprachen ih die Kongresationen in nega 
kivem Sinne aus. Der Bapft behielt ih jedoch das Recht vor, über 
diefe Frage von Fall zu Fall zu entſcheiden. 
5 Auf Anordnung des Parſtes iſt das nächſte Konſiſtorium 
2 auf die zweite Hälfte des Monats Januar verſcheben worden. Es 
heißt, der Kardinal Ledochowski werde nach Rom kommen, ſo⸗ 
bald er aus ſeiner Haft enklaſſen iſt. Auch der Redakteur der ber⸗ 
liner „Germania“, Majunke, wird nächſiens bier erwartet. 
Be Petersburg, 11 Jannar. Wee die „Pet. Bir." erfährt, wird 
der Ankunft des deutſchen Botſchaftes Prinzen Reuß, der fein 
2 Abberufungsſchreiben überreichen fol, am 13. d. Abends entgegen» 
geſehen. — Ein furchtbares Eiſenbahn⸗ Unglück, das am 
erſten (ruſſiſchen) Weihnachts feiertage ſtattfand, wird dem „Golos“ 
gemeldet: Um 11 Uhr Vormittags ſtürzte der Zug Nr. 5, aus 16 
Waaren- und 11 Paſſagierwaggons beſtehend, in Folge des Säure 
treibens auf dem Tilgulſchen Damm die Böſchung herab, wobei die 
Waggons in Brand gerieihen und alle aufbrannten. Auf dem Zuge 
waren 419 neueinberufene Soldaten — Aus Osdeſſa bringt das Blatt 
beute die ergänzende Nachricht, daß 14 Schwerverwundete und 40 


enen 


x leichter Verwundete ſchon am ſelben Tage in den odeſſaer Hoſpitälern 
2 placirt wurden. Das Un zlück fand in der Nätze der 15. Station von 
DODtäoeſſa, Borſchtſcha, ſtatt und ſoll 68 Menſchen, die theils während 
des Sturzes, theils durch den Brand der Waggons umgekommen ſind, 
das Leben gekoſtet haben. > 


5 Lokales und Provinzielles. 
8 8 2 Voſen, 14 Januar. er 
r. Das neue Diakoniſſen⸗ Krankenhaus in der Königsſtraße 
wird am 8. Februar d. J eingeweiht werden. Die Weihrede wird 
dabei Vormittags der General⸗ Superintendent D. Cranz hatten, 
27 worauf durch den Konfifiorialvath Reichardt mehrere neu eintre⸗ 
tende Diakoniſſen geweiht werden. Abends findet ein F.ſtgottesdienſt 
in der Paulikirche flott, wobei der General Superintendent Schultze 
aus Elbey (in der Provinz Sachſen), der ſich bekanntlich als früherer 
Konſiſtorialralh in Poſen große Verdienſte um die hieſize Diakoniſſen⸗ 
anftalt erworben hat, die Feſipredigt halten wird. 
8 — Aus Kähme. Wie gut dreſſirt die Kohorten unſerer ultra 
5 montanen Faiſeure find, beweiſen jetzt von Nzuem die Vorgänge bei 
) ver Wahl des Kirchenvorſtands zu Kähme. Der „Ruryer Poznansti“ 
bringt eine lriumphirende Korreiponderz. aus dem Kreiſe Birnbaum, 
aus der zu erſehen iſt, daß auch dort die Jaſtrultionen und Hetzereien 
der ultramontanen Geiſtlichkett ihre Wirkungen nicht verfehlt baben. 
Bekanntlich hatten die Mitglieder des neuer wählten Kirchenvorſtands 
zu Kahme von dem Landraih des Kreifes Birnbaum, Herrn v. Kalk⸗ 
zeutb, die Aufforderung erhalten, ſich auf den 30. Dezember zu einem 
Termin in der Bropftet des Herrn Kick einzufinden. Der Letztere 
ſollte fie durch Handſchlag an Eidesſtatt in ihr neues Amt einführen 
und ſovann die Wahl eines Vorſitzenden und Kirchenkaſſen⸗Rendan⸗ 
ten vornehmen. Inkeſſen verſammelten ſich acht Mitglieder 
des Kirchen Vorſtandes am 30. Deze uber in einem Privat⸗ 
Lokal zu Kähme und verfaßten einen Proteſt gegen ihre 
Einführung durch Herrn Kick. Dieſer Proteſt, dem 
nur die Unterſchrift zweier al weſender Mitglieder fehlte, von denen 
; das eine, Gaſtwirih Dont, liberal it, wurde an den Landrath ab» 
Kbeſchickt. In Folge deſſen feßte Herr v Kalkreutth auf den 10. Januar 
Keinen neuen Termin an und zwar wiederum in der Wohnung des 
rn. Propſtes Kick. Am 10. verſammelten ſich abermals die Mitglieder des 
Kirchenvorſtandes und eilten, als fie den Landratb nach der Propſtei fahren 
fſliahen, ebenfalls dorthin. Dort fanden fie berelts Herrn Bonk und den 
Tiſchler Hrn. Päch, den die Regierung als Inhaberin des Patronals in 
der Parochte Kähmezuibrem Vertreter im Kirchenvorſtande ernannt hatte. 
Herr Päch it den dortigen Ultramontanen ſchon lange ein Dorn im 
Auge, da er den Gottesdienſt in der kähmer Kirche beſucht und auch 
5 ſein Kind von Herrn Kick tauſen ließ. Als die Mitglieder des Kirchen“ 
8 vorſtandes in die Stube trater, entfernte ſich Herr Kick mit den 
5 Herren Donka und Päch; ebenſo hieß der Landralb das Mitglied 
Freier I, der wegen Abweſenbeit den Proteft vom 39. nicht unter⸗ 
ſchrieben hafte, abtreten. Hierauf frua er die anmelenden. 6 Mit: 
glieder Glaryez, Freyer II, Kowal, Wilcken, Bierwagen und Kirſt, 
ub fie ſich zur Unierſchrift jenes Proteſtes bekennen und warum ſie 
am erſten Termine nicht erſchtenen ſeien. Glaryf: antwortete im 
Namen der Uebrigen, daß fie durch Herrn Kick nicht in ihr Amt 
eingeführt werden wollten. Als Herr von Kalkceuth darauf 
frug, warum ſie von ihrem Peropßſe nichts wiſſen wollten, 
da er doch geſetzmäßig angeſtellt ſei, antwortete Glad yz, fie wollten 
mit Herrn Kick nicht verkehren, der in ihren Augen Deswegen kein 
rechtmäßiger Propſt ſet, weil die Kirchengevalt ihn nicht angeſtellt 
abe und der ſich über feinen Zuſammenhang mit der wahren geifts 
lichen Bebörde nicht ausweiſen könne. Sie ſprächen dem Stagte feine 
Rechte nicht ab, müßten aber als Katholiken die „ewigen“ (2 7) Geſetze 
der feirche befolgen. Auf die Frage des Herrn Landraths, warum 
Herr Kick nicht ihr rachtmäßiger Geelforger fet, antworteten die Kirch⸗ 
chenvorſteher, daß ihnen ihr Gewiſſen und ihre Ueberzeugung nicht er⸗ 
laube, Hern Kick als wahrhaften Geiſtlichen anzuerkennen, da er 
ſelbſt deutliche Beweſſe gegeben habe, daß er aus der Gemeinſchaft der 


katholiſchen Kirche getreten ſei. ()) As darauf der Landratb 
den jedenfalls aufgehetzten Leuten die wotzlwollende Abſicht der Regie⸗ 
rung zu erklären ſuchte und auch den Gladyſz frug, warum er bei 
derartigen Anſichten die Wahl zum Kirchenvorſtande angenommen 
babe, erklärte vieler, daß er fein Amt niederlege und verließ das Zim⸗ 
mer. Ebenſo verfuhren auch die Uebrigen, indem fie dem Beispiele des 
Gladyſ: folgten. Der Landrath rief den Gla yz und Freyer IL mie: 
der zucück und nahm ein Protokoll auf, weiches fämmtliche Vorſtands⸗ 
mitzlieder mit Ausnahme von Herra Donkz und Pich uaterſcheieven, 
indem er ihnen dabei bemerklich machte, daß er die Sach dem Staals⸗ 
anwalt übergeben werde. Als die Vorſtanogmit glieder die Propftei 
verließen, wurden ſie von der fanatiſirten Menge empfangen, welche 
fie zu ihrem „Handhaften Auftreten“ begluckwünſchte. Uebrigens fei 
noch bemerkt, daß der triumpbirende Gewähremann des „Kar. Pozn.“ 
hierbei auf eine Aeußerung des Kaifers verweiſt, die dreier am 28 
November 1875 an den Präſiventen der evangelifgen Syr ode, Grafen 
Stollberg richlete: ‚Niemals iſt es gut etwas zu thun, 10:8 mit der 
Ueberzeugung und dem Gewiſſen nicht überein ſtimmt und am Aller⸗ 
wenisſten in religiöſen und geiſtlichen Angelegenbeiten.“ „Halten wir 
uns an dieſe Worte des Kaiſers“, fo ruft der Römling aus. 

— Ultramontane Denunziationen. Wohl noch keine Partei 
hat es verſtanzen, die Preſſe ſo ſehr als Schreck⸗ und Zuchtmit el zu 
gesrauchen, als die Ultramontaneg. Di Geiſtlichen, welche die unchriſt⸗ 
liche Oppofition gegen die meitlihe Obri.keit nicht mitmachen wollen, 
werden unaufhörlich in den ultramontanen Blättern verwarnt, ange 
griffen und bedroht. ec öhnlich geht der allgemeinen Hetze eine 
Verwarnung voraus, worin man noch den Namen des ‚abtıliänigen” 
Paieſters und feinen Woznort verſchweigt, auch nur von einem „Ge 
rlicht“ ſpricht. Ein Mutter dieſer Verwarnungen liegt uns jetzt im 
„Oi ewaik“ vor. Wie dieſem Blättchen aus dein krotoſchiner Kreiſe 
geſchrieben wird, „ſoll“ es an dem Flüßchen Ocla mehrere Maſſen⸗ 
bach iſten geben, die allerdings nicht offen hervor zu⸗ 
treten waagen aber dennoch die Geſetze refpelti- 
ren. Die betreffenden Geiſtlichen ſollen ſich nach jener Körreſpon⸗ 
dem ſchon fo weit auf dem Wege zum Gehorſam gegen den Staat 
befinden, daß fie nicht mehr zu den Ablaß⸗ Feierlichkeiten, 
ſondern höchſtens zum Fefieſſen bei den Abläſſen fahren, was keine 
gottesdienſtliche Handlung iſt. Einige von jenen „verirrten Hirten“ 
tollen ſich auch das Denunziantenweſen von der Kanzel, aus 
verbeten haben, indem fie ihren Pfarrlindern verboten, von ihnen 
oder ihren Geſinnungsgenoſſen in den polnischen Zeitungen Mitthei⸗ 
lungen zu machen, widrigenfalls fie zur Strafe die Predigten einſtellen 
würden. Schrecklich, wenn die Ullramontanen nicht mehr denunziren 
und hetzen dürfen! 

r. Die Steuerzettel für die Klaſſen⸗ und Kommunal Einkom⸗ 
menſteuer pro 1876 fins, wie dies von vielen Seiten mit Befremden 
bemerkt worden iſt, bis jetzt noch nicht aus zetcagen worden. Wie wir 
hören, hat dies ſeinen Grund darin, daß die Klaſſenſteuerrollen, auf 
Grund deren die Veranlagung zur Kommunal⸗Einkommenſteuer er⸗ 
folgt, erſt Ende v. M. von der kgl. Regierung bei dem Maaiſtrate 
eingetroffen find, auch die Reſultate der Einſchätzung zur Halffizirten 
Einkommenſteuer erſt zu derſelben Zeit dem Magiſtrate mitgetheilt 
werden konnten. Hierzu triit, daß die Reorgautſalion des ſtädliſchen 
Steuerkaſſenweſens erſt in der letzten vo jährigen Stadtverordneten⸗ 
figung definitiv genehmigt worden in, und dadurch die erforderlichen 
Einrichtungen und die Echebung der Steuern etwas verzözert wor⸗ 
den iſt. Mit Beginn der nächſten Woche wird nunmehr mit der Er⸗ 
hebung der Steuern begonnen werden. 


r. Im Volksgartenthegter ind neuerdings wiede rum mehrere 
größere Stücke zum erſten Mae auf dieſer Bühne zur Aufführung 
gelangt. Dienſtag und Mittwoch gelangte das Lebensbild von Dr. 
Hugo Müller: „Von Stufe zu Stufe“ vor zahlreichem Publikam zur 
Auffüyrung. Von den Trägern der Hauptrollen, Frl. Schleinitz, Frl. 
Weingart und den Herren Ogrodzki und Agte, wurde ganz brav ge⸗ 
ſpielt; die Austattung war in einzelnen Szenen eine brillante; das 
vierte Bild, welches das Treiben in einem berliner „Bume“ dar ſtellt, 
gelangte in wie kuch zwerchfellerſchütternder Weiſe zur Aufführung, 
und rief beſonders das Auftreten ver dicken Harfeniſtin Laura und 
des Flötiſten und Volksſängers Hackebrett, einer urkomiſchen Figur, 
eine wahrhaft homeriſche Heiterkeit hervor. 


r. Zum Beſten des Diakoniſſenhauſes hielt der Gymnaſial⸗ 
birelior Dr. Leuch len berger aus Keotoſchin am Dienſtag in 
der Aula des Friedrich Wilhelms Gymnaſtums eine Borlefung über 
„die Phantaſie, ihr Weſen, ihre Wirkung sweiſe 
undihrenäſthetiſch⸗ſittlichen Einfluß“. Der Reduee 
kaüpfte au die Verſe des Dichters au, in benen die Bhautafte einem 
ungeheuren Rieſenweibe, welches neben ſich zum Zelkvertreibe den 
Witz, einen Zwerg, kat, und der Berflans einem proportionirten 
Manne verglichen wird, und führte zunächſt aus, wie die Erinnerung, 
eine Bundesgenofſin Bed Verſtandes, mit der Phantaſie enge ver⸗ 
ſchwiſtert ſei, indem die Vorſtellungen, welche die Seele von außen 
empfangen hat, von ihr entweder in deuſelben oder in neuen Verbin: 
dungen und Geſtaltungen reproduzirt werden; es werden demgemäß 
Etinnerungevo ſtellungen und Einbildungs⸗ oder Phanfaſievorſtellun⸗ 
gen geſchieden; bei allen ihren angeblichen Schöpfungen kombinire die 
Phantaſte nur Vorhandenes und bereits Wahrgenommenes zu einem 
neuen, vielleicht noch nie und nirgends wahrgenemmenen Gebilde, wie 
dies an vielen Beiſpielen nachgewieſen werden könne (Göttergeſtalten 
der Griechen, Rieſen, Siedenmeilenßiefeln, rebende Thiere, fingende 
Bäume und Quellen ꝛc. Ein ſpez fi der Ugterſchied zwiſchen Phankaſie 
und Erinnerung ſei nicht vorhanden; eine teu oder mit weni 
gen Veränderungen reproduzirle Vorftellung nenne man cine Exin⸗ 
nerungsvorftellunz, bedeutend verändert, durch Abzüge, Zufſätze 
und Kombinationen jeder Art umzeformte Vorſtellunzen: Pogntaſis⸗ 
Vorstellungen. Die Ausdrücke: produktive und ſchöpferiſche Phantaſie 
mögen beibehalten werden, indem ſie durch das Hyperboliſche, was in 
ibnen liegt, vortrefflich den höchſten Grad origigellee und gus alten 
Elementen Neues geftaltender Thätigkeit der Phantafte ausdrücken. — 
Was zum die Art und Weiſe betrifft, wie die Phankaſte wirkt, fo fei 
pi ſebe zunächft abftrahirend thätig, d. b. fie ſcheide aus einer Reitze 
von Borftellungen die eine und die andere aus, oder löſe von einer 
Einzelvorſtellung gewiſſe Theile los, wie dies gleichfalls an manchen 
Beispielen nachzuweiſen für (ſüße und bittere Thränen, die friſchen 
Roſen auf den Wangen 2) Oft tbue die Phantaſie aber auch das 
Entgegengeſetzte, indem fie delermintrend, d. h beſtimmend wirke; 
bierbei füge ſie in eine Reihe mieinanver verbundener Vorſtellungen 
eine oder mehrere neue Vorſtellungen ein oder ergänze eine oder einige 
Lücken in einer Cinzelvorſtellung, oder fie beſtimme das Dunkle und 
Unbeſtimmte und mache das Allgemeine zu elwas Jadividuellem; und 
zwar determinire die Phantaſie, indem man ſich entweder deſſen be. 
wußt ſei, oder indem man, fie nicht im Mindeſten dazu antoriftıt 
habe. Kombinicend (im höheren, lechniſchen Sinne) wirke die Phan⸗ 
tafie dann, wenn fir, wie dies in den meiſten Fällen geſchehe, deter⸗ 
minirend und abſtrahirend zugleich ihätig ſei. — Was ſei nun vom 
Werthe der Poantaſie zu halten ? Um dieſen Punkt erſchöpfen) zu 
behandeln, würde der Einfluß der Phantaſie auf die Thätigkeit des 
Verſtandes nachzuweiſen fein, wobei der unentbehrliche Dienſt, den 
ſie dem Verſtande bei der Begriffsbildung leiſte, ferner ihr An⸗ 
heil an der Sprachbildung in Betreff der Geſtaltung des Meta⸗ 
phoriſchen, Symboliſchen und Allegoriſchen, endlich ibre Beden⸗ 
tung für die Wiſſenſchaft und deren Fortſchrüte durch Hypotheſen, für 
Erfindungen und Entdeckungen auf allen Gebieten zu erörtern 
wären. Andererſeits würde die Phantaſie ſich aber auch als Gegnerin 
des Verſtandes ergeben, da ſie unſerem Wahrheitsſtreben, d. h. dem 
Streben, die Dinge ſo zu erkennen, wie ſie ſind, hinderlich ſein, Sin⸗ 
nesläuſchungen, Halluzinationen und fire Ideen erzeugen könne, Wabn⸗ 
vorſtellungen in der aroßen Menze des Volkes hervorbrinze ꝛc. Es 
wiche ferner die Bedeutung der Phantaſie für das Gemüth, insbe⸗ 
ſondere ihre Thätigkeit zur Berſchönerung der Vergangenheit, zur 
ealiſtrung der Gegenwart und ihe Einflaß auf das Ausmalen von 
Gebilden ſohirdiſcher wie himmliſcher Hoffnungen nachmuweiſen fein. Da 
eine ſolche Behandlung zu weit führen würde, ſo ſoll von dem, was 
den Werth der Phantaſie für das Gemüth erkennen laſſe, nur eins 
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Jahren, wo fie gebildet werden müſſe. in der Ju 

von der höchſten Bedeutung, da das äſtheliſch Nele 
lich Häß iche nach ſich ziee und damit läuft 
und geiflige Ruin des Menſchen begründet fei; 
die unſittiiche Pzantaſie Alles mit ihren üppig 
Formen gufſchießenden Schunggewächſen. Traurig ſei es, daß Künft 
ler und Dichter ſich gar oftmals rau bergeben, zurch ihre Schöpfun 
gen die Bhantafte und die edlen ſutlichen Triebe Anderer zu vergiften 
daß manche Dichter die unſiitlichſten Dinge, wie 3. B. den Ehebruch 
vergolden oder entſchuldigen; ſolche Dichter ſeien nicht Gärtner, nich 
emſtze und liebevolle Pfleger, ſondern Schänder und Zerſtörer de 
Phantaſie. — Somit finde auch auf die Phantaſtie der alte wahr 
Satz feine Anwendung: „Es iſt dem Menſchen nichts Gates gegeben, 
das er nicht mißsrangen könnte und zu feinem und zu Anderen mal 
den auch wirklich oft mißbrauchte.“ Darum fer es Auf abe der Er 
ziehung, die Kräfte der Bhantafie zu beobachten und auf ibre richtig 
und tüchtige Entfaltung hinzuwirken, was vornämlich bei Kin dern, di 
beſonders reich mit Phankaſie begabt ſind, ſchwierig ſei. Nur dan 
werde ſich die Phantaſie ſegensreſch entwickeln, 
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* Die Vormundſchaftsordnung vom 5. Juli 1875 


ür den Umfang der preuß. 
— Anton, e de er. Berlin, Verlag von J. Gutten⸗ 
tag, kartonnirt M. 1 ur as Werken enthält eine ſyſtematiſche Zur 
faunmenflehung des am 1. Januar 1876 in Kraft gelretenen neuen Vor⸗ 
munpſchaflogeſetzes und der ſonſt noch gültigen Beſmmungen, die ſich 
unmittelbzr daran anſchließen. Dadurch {ol den Vormündern ein 
handliches, überſichtiiches und unembehrliches Vademekum, den jungen 
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Ya in praktiſches Hülfsmittel zum Studium, den Vormundſchafts⸗ 
ie en er Beihilfe zur Bearbeitung des Bormund- 


n chaftsweſens geboten werden. 
aner des berliner Vormundſchaftsgerichtes und demnach mit den 


onitantin Czartoryski, Johannes Nordmann 
Fürſten K ft wahr, dann ſchön“ ver 


Volkswirlhſchaft. 
e Chemnitz, 12. Januar. [Produkten⸗Börſenbericht von 
ermann Jaſtrow] Wetter: bedeckt und milde. Weizen unver- 
i andert matt; nur feinfie Waare beachtet; gelber 200-216 M., weißer 
210—220 M. Roggen ohne Kaufluſt. 170-180 M., Gerſte wenig 
Geſchäft, 177—186 M. Hafer 150—160 M. Erben, Mahl⸗ und 
Futter, 150-162 Mark. Alles per 1000 Kilo. 
Weizenmehl Nr. 00 3200 M., Nr. 0 30.00 M. Ne. I 27,00 
M. Roagenmebl Nr. 0 25,00 M., Nr. I. 24,00 . per 100 Kilo. 
n Wien, 13. Januar. Die Einnahmen der Lombaroiſchen 
Eiſenbahn (öſterr. Netz) betrugen in der Woche vom 1. bis zum 
7. Januar 297,151 Fl ergaben mithin gegen die entſprechende 
Woche des Vorjahres eine Mindereinnahme von 87,746 Fl. 
n Paris, 13. Januar. Bankaus weis: 
Zunahme. 


Baarborrath 610,000 Fres. 

Notenumlauf. 8 14,127,000 ⸗ 
A ben ab me. 5 

Portef. der Hauptb. u. d. Filialen 14 576.0. 


Geſammt⸗Vorſchüſſe 3 ‚906, s 
uthaben des Staatsſchatzes 4 318,000 — 

Kaufende Rechne der Privaten 12,072,000 

* ö Januar. Bankauswers. ? 

TotalNeſerde ER — Pfd. St., Zunahme 838,417 Pfd. St. 


2 Abnahme 459915 
Bot worratt 2159 2 anahme 578472 
'ortefeuille 17 377,244 . bnahme 4,284,037 . 
th. d. Priv. 19,892,413 3 Zunahme 430.353 . 
bo. d. Staals 4 531.182 . Abnahme 3 946,6 10 5 
Notenreſerve 8,252,510 5 Zunahme 799,185 . 


Regterungs⸗ 

ſicherheilen 16 288 960 5 Abnahme 1744 
Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven: 36% pCt. 
Clearinghouſe-⸗Umſatz 98 Millionen, gegen die entſprechende Woche 
des Vorjahres Abnahme 14 Mill. 


an Rumäniſche Eiſenbahn. Ueber den augenblicklichen Stand 
der rumänzſchen Eiſendahufrage werden neuerdings unrichtige Mit⸗ 
hetlungen in Umlauf geſetzt. So wird u. A behaupte, daß die ru⸗ 
mäniſche Regierung zum Nachtheil ver Aktionäre ſich weigere, in die 
Berpfändung der Bahn zu welligen. Nach Informationen aus kom⸗ 
betenter Quelle kann dagegen die „Nordd. Allg. Ztg.“ ve ſichern, daß 
die rumäntiche Regierung in dieſer Augelegenheit, im Beſondern hin⸗ 
ichtlich der Verpfändung ter Bahn zu einem dcfinitiven Beſchluſſe 
noch nicht gelangt iſt. Die Verhandlungen hierüber zwiſchen ihr und 
dem Aufſichtsrath der Aktionäre dauern noch fort, und Angeſichts 
diefer Thatſache bedarf «8, meint das oifiztöfe Blatt, wohl keiner be⸗ 
Hr eren Bemerkung. Wie ungeeignet gerade der gegenwärtige Augen 
iſt, die rumäniſche Regierung zum Gegenſtande durchaus un⸗ 
motivirter Angriffe zu machen. 


Vermiſchtes. 


5 — ngeſperrt war, Polizei Verordnungsblatte 
Hi W erjichtlich, daß derſelbe blbd und trrfinnig fet. Daß diefe Angabe 
0 It ſlichhaltig war, beweiſt, daß Herr v. Puitkamer feine Zeichen 
er Blödizkelt weder in feiner Wohnung, noch bei der Behörbe, wo 
elaſt das Protokoll dittirte, an ſich trug. Seine Angabe bei Ge 
dicht, 18 er kein Narr und daß er ſich nichts bewußt ſei, als daß er 
zwei Zeitungearlikeln gegen Biemaack ſchrieb, und dater in oben 
kannte Anftalt als biöd und trrſinnig gelperrt wurde, lätzt ſchließen, 
eil 5 eines jener polluſchen Opfer ist (?) die man unſchädlich machen 
n e) Am beftimmten Tage erschienen die zwei aviſirten Männer, 
0 bu von hier abzuholen, und Puttkamer verlangte noch den Herrn 
Slatthaltereirath und Bezirkshauptmann zu ſprechen. Dieſes Anſu⸗ 
en wurde ihm gewährt und er in die Wohnung deſſelben geführt. 
Der Poliziſt poſtirte ſich beim Hauzeingang, und nachdem Pullkamer 
Aver Stunde nicht zurückkam, fragte der Wachmann nach, war 
t feat erſtaunt, als er hö le, daß Niemand im Zimmer war. 
Daleih das ganſe Haus und der Garten durchſucht, boch 
iefe ang Famer haf über den Gartenzaun das Weite ger 
Sürſch beſtäligen die glückliche Ankunft in der 


* Zur Affaire 5 
Betr Die Bone er inet 1 98 8 EN 1 een 
Wie Sa oder Ak hat eine Kiſte öffnen laſſen, 
elde Thomas Themaffen onate Ditober auf den „Celtic“ 
h er Andacht N 5 

fach mißlungen war, ließ er die gi and de ihm DIE 
Vile der irantallan zischen Geſellſckaft öſtey e Ste n 5 

zen Kisten von Eiſenblech, gefüllt mit 100 Pfund getobhnlichem 
Ulder, Verſchiedene Leute in Nempork erinnern sch eſeh hon 
en Mann geſehen zu baben, und die Beſchreibung, 991 


geben können, ſümmt mit der des Verbrachers in ne 


bollkommen überein. Er hat vier Tage in dem Hotel der 5. 
unter dem Namen a) aus er hs Avenue 
A Faſtnacht fällt im laufenden Jahre gerade auf den Schaltta 
In 29. Februar. Dieſer Fall wiederholt ſich erſt in ziemlich langen 
Aitabſchnitten, da er — außer der Eigenſchaft dez Jahres als Schalt⸗ 
Er ch von zwei anderen Bedingungen abhängig iſt: der 16. 
1 des betreffenden Jihres muß als der Oſtertag auf einen Sonn: 
fallen und der erſte Sonntag nach dem Vollmond nach Frühlings⸗ 
g. und Nachtgleiche fein. Demgemäß hat Faſtnacht diefeibe merk: 
dige Lage im Durchſchnitt etwa alle 116 Jahre; zuletzt traf 
s ſo im Jahre 1724 und von jetzt an wird es erſt wieder im Jahre 
1 der Fall ſein. 


D 


* Der „Devotlonsſtrich“, der jetzt im Publikum wohl fo niem⸗ 
lich überall abgefommen tft, veranlaßt das „Mil. Wchbl. au einigen 
Bemerkungen: „Der „Devotzonsſtrich“ wurde gebräuchlich, als die 
Unterordnung verlangte, daß der Name des Briefſtelers, ſoſern das 
Schreiben an einen Höheren gerichtet war, möglichſt tief geſetzt werde. 
In düfer Stellung der Unterfhrift lag die Depotion und keines wegs 
in dem Strich, welcher den Namen des Verfaſſers mit dem Schuß 
des Schreitens in Verbindung brachte. Der Strich halte nämlich 
einzig und allein den Zweck zu verhindern, daß von unbefugten Hän⸗ 
den noch etwas zwiſchen den Schluß des Schreibens und den Namen 
geh ieben werden konnte. Es war demnach der ſogenannte „Devo 
lionsſtrich“ keineswegs eine bloße Förmlichkeit, ſondern hatte einen 
reellen Zweck, der ſpäter vielfach verkannt wurde. Will man daher 
vom Doevolionsſtrich abſehen, fo dürfte es, wenn nicht gegebene Vor⸗ 
fehrifien dem widerfprechen, die Vorſicht gebieten, den Namen dicht 
unter den Text des Briefes zu ſchreiben.“ 


* Eines Dichters e Unter dieſer U berſchrif⸗ 
b'achte die „Times“ vom 6. d. M. einen „Frank T. Lawrence, Date 
wich Kollege“ unterzeichneten Brief. Er lautet: „Die folgende Stell 
wird gewiß Herrn Disra:lt, feine Freunde und Femde, ſowohl die 
engliſchen als die deutſchen, intereſſiren. Eckermann berichtet, daß 
Goethe im Jahre 1827 geſagt habe, er wünſche drei Dinge zu 
ſehen: Einen Kanal, welcher den mexikaniſchen Meerbuſen mit dem 
ſtillen Meere, einen anderen, welcher den Rhein mit der Donau ber 
binde, endlich drittens möchte ich die Engländer im Beſitz eines Ka⸗ 
nals von Suez ſehen. Dieſe drei großen Dinge möchte ich cr 
leben, und es wäre wohl der Mühe werth, ihnen zu Liebe es noch 
einige 50 Jahre auszubalten.“ „Der große Dichter Philoſodb war da⸗ 
mals 78 Jahre alt. Es iſt nicht wenig cuffallend, daß eine ſeiner 
Hoffnungen gerade innerhalb des von ihm begrenzten Zeitraums ver⸗ 
verwirkucht worden iſt.“ 


* Folgende Anekdote von Charles Dickens, aus der Zlit, 
als er feine erſte Reiſe nach Italien machte, wird erſt neuerdings durch 
italieniſche Blätter befannt. Als Dickens ſich in Rom aufhielt, pflegte 
er Abends nach Dem Koloſſeum zu geben und blieb bort bit zu ſpäler 
Stunde. Die Polizei warnte ibn, er möge ſich in Acht n hmen, weil 
in der Nacht viele Diebe dort wären, aber Dickens ließ ſich nicht ſtö⸗ 
zen. In einer Nacht geſchah es, daß ein in einen Mantel gehüllter 
Mann aus einem Winkel des Koloſſeums kam und heftig gegen: Die 
Bruſt von Dickens ſtieß; dieſer erinnert ſich der empfangenen War⸗ 
nung, fährt mit der Hand in feine Taſche und bemerkt, daß ihm feine 
Uhr fehlt. Ec folgte nun raſch dem Verhüllten, erfaßte ihn, ſchüttelte 
ihn wie ein Rohr und, da er noch nicht itaſſeniſch gelernt hatte, ſchrie 
er nur: Orolorgio, orologgio! (Ubr, Uhr!) Der Unbekannte giebt 
Didens die Uhr und enıflieht. Als Dickens, aufgeregt von dem Aben⸗ 
teuer, nach Hauſe kommt, findet er dort feine Uhr, die er vergeſſen 
hatte zu ſich zu ſtecken und befindet ſich außerdem im Befig einer wun⸗ 
derſchönen Chronometer: Uhr, die er geraubt hatte, ohne es zu wollen. 
Er lief nun ſogleich nach dem Poltzeibareau, um die Uhr dort abzuge⸗ 
ben; bort begegnete er dem Unbekannten, der den wunderlichen Angriff, 
den er erlitten, dort angab. Dickens machte feine Entſchuldigung und 
klärte die Sache auf. Der wider feinen Willen von ihm Beſtohlene 
war gleichfalls ein Engländer, alfo fein Landsmann. 


Nachtrag. 

8 Bofen, 14. Januar. Geſtern Abends wurde die Nr. 10 des 
„Dziennik Pozn.“ wegen eines Arlikels, in welchem die Kirchenvor⸗ 
ſtände in den polniſch⸗katholiſchen Gemeinden aufgefordert werden, 
der Anordnung des königlichen Kommiſſarius für die Diösefe Poſen, 
Oher⸗Rezjerungsraths Freiherrn von Maſſenbach, betreffend die 
Anſchaffung von Amts ſiegeln mit deutſcher Inſchrift, nicht Folge 
zu leiſten, vielmehr entſprechende Siegel mit polniſcher Inſchrift 
anfertigen zu laſſen, mit Beſchlag belegt. Es iſt darin eine Auffor⸗ 
derung zum Ungehorſam gegen die von der Obrigkeit innerhalb ihrer 
Zuſtändigkeit getroffenen Anordnungen gemäß s 110 des Strafgeſetz⸗ 
Buches erkannt und demnach ſeitens des Kreisgericktes auf Grund des 


Preßgcſetzes die Beſchlagnahme der Nr. 10 des „Dziennik Born.” ans 


geordnet worden. 


Berantwortlicher Neraktlenr. Dr. Inlius Wafner in Peſen 
Für das Folgende übernimmt die Rebaltion deine Berantwurlunz 


—— — — —n 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 13. Januar. Die vom Präſidenten Mac Mahon an das 
franzöſiſche Volk erlaſſene, heute vom Journal offiziel!“ veröffentlichte 
Proklamation gipfelt in folgenden Sätzen: 

Das franzöſtſche Volk will die Ordnung und den Frieden, die 
Senatoren und Deputirten werden dieſelben in Gemeinſchaft mit dem 
Präfitenien der Republik aufrecht erhalten müſſen. Ebenſo werden 
bieſelben gemeinſam die fonftitutionelen Geſetze ehelich und aufrichtig 
anzuwenden haben. Eine Reviſton der neuen Inſtitution darf nicht 
eintreten, bevor nicht eine loyale Handhabung derſelben ftattgefunden 
hat. Aber um dieſelde fo zu handhaben, wie dies das a Frankreichs 
erfordert, iſt eine konſervative und dabei doch wahrhaft liberale Poli⸗ 
tik unerläß ich, wie ich folche ſtets anempfohlen habe. Der Präſident 
wendet ſich darauf an Alle, die die Bertheivigung der ſoz alen Ord⸗ 
nung, die 1 vor den Landesgeſetzen, die Hingebung an das 
Vaterland über die Erinnerungen, Wünſche und Aufforderungen der 
Parteien ſtellen, und fordert fie auf, ſich um die Regierung zu ſchag⸗ 
ren. Es gelte, nicht blos diejenigen zu entwaffnen, von denen die 
öffentliche Sicherheit thalſäächlich geſtört werden könnte, fonvern auch 
Diejenigen zu entmutbigem, die durch die Verbreitung von geſellſchafts⸗ 
feindlichen Doktrinen und zevolutionären Programmen Beſorgniſſe 
für die Zukunft hervorrufen könnten. Die Proklamation ſchlietzt: Ich 
habe nicht nach Gewalt geſtrebt, werde fie aber ohne Schwäche aud- 
üben. Ich rechne betreffs Ausfährung meiner Miſſion auf den Bei⸗ 
fiand Gottes und auf die Unterfügung der Nakion. 

Die Proklamation hat bei der Bevölkerung eine günſtige Auf: 
nahme gefunden. Selbſt in republikaniſchen Kreiſen wird der konſti⸗ 
tutionelle Charakter derſelben rühmend hervorgehoben und mit beſon⸗ 
derer Befriedigung auf die Erklärung des Präſidenten hingewieſen, 
daß eine Reviſion der neuen Inſtitutionen nicht eintreten dürfe, bevor 
nicht eine loyale Handhabung derſelben ſtatigefunden habe. Das re⸗ 
publikaniſche Journal „Siecle“ ſpricht unumwunden auf, daß die An⸗ 
ſprache des Präſidenten gecignet ſei, den beſten Eindruck hervorzu⸗ 
bringen. — Die Miniſterkriſis iſt nach einer Mittheilung des Journals 
„Frangais“ vollſtändig beſeitigt. 5 

Newyork, 12. Januar. Die Juſtizkommiſſion des Repräſen⸗ 
tantenhauſes hat den Bericht angenommen, welcher ein zu ber Ver⸗ 
faffung beantragtes Amendement befürwortet. nach welchem die Präſt⸗ 
dentſchaftsdauer auf 6 Jahre feſtgeſetzt wird und derſelbe Präſident 
nicht zum zweiten Male wählbar ſein ſoll. f 

„„ 


Wien, 13. Januar. Das telegraphiſche Korreſpondenzbüreau 
meldet aus Konſtantinopel Abends Heben Uhr: Die Botſchafter der 
pariſer Vertragsmächte begannen bei der Pforte, jeder für ſich, 
Säritte zu thun, um das Reformprojekt des Grafen Andraſſy der 
Aufmerlſamkeit des Sultans zu empfehlen. Ihre Intervention iſt 


gegenwärtig nur eine offisiöfe und freundſchaftliche. Derwiſch Paſcha 


iſt zum Marineminiſter ernannt Ali Pıika reift am Sonnabend mit 
Konſtant Effendi, betraut mi einer Berfühnungtmiifion, an die Chefs 
des Aufſtandes nach Moſtar ab. 

Paris, 13. Januar. 
miniſter Leon Say feine Fınklionen nach dem heutigen Miniſterratke 
wieder auf. In den Söddepirtement's find große Schnermaſſen ges 
fallen, es herrſcht ſtarke Kälte. Die Garonne iſt zugefroren. 


Cb. N BEE TANTE IE DEETRASTTLRIELERTEETTS DAT TERET RER ER BEYER SEELEN 


Wngekommene Krende 
14. Januar. 
DEsSNDE, 


BAYLIUS HONEL Die Rittergutsbeſitzer 


DR 
Burchardt a. Rodowo, Baarth a, Cerekwice, v. Gromadzinski aus 


Neuhof. Die Kaufleute Hüte a Berlin, Fritſch und Maſchewo aus 
Chemnitz, Götze a Leipg, Scheven a. Zutau, Aßmann aus Neviges, 
Hovdenberg a. Binzen, Maſchke a. Haida, Dr. d. M. Bühlingen aus 


Gohlis. £ ne ET 

bon Own HOTEL DE ROUE Oberſt a. D. und Ritler⸗ 
gutgbefiger, b en Bien Dberſt. Lieut a. D. Foau 
v. Kotze ne e. , 
trleege, Joel u. We ßſtock a. Berlin, Hoß a. Leipçug, Klinger a. Breslau, 
Saale a. Dresden, Seidemann a. Köln. Bauunternetmer Wagner 
au cetzlau. 


Jelegraphiſche Körſeube richte. 
Hreslau. 13. Januar, Naszunttagt ((etreidemarſe, Spirtens 


pr 100 Fiter 100 % ar. Januar Februar 42 00, „ April⸗Mai 45, 00, 
pr. Mat⸗Junt 45, 50. Weisen . April Mat 1 Roager 825 


Januar 141 00, pr. April Mat 148, 00 . Mai-Iuni 149.00, Nb 
15 Januar 65 00 pr. April⸗Mai 65, 00, br. Mat- Jani 65, 50 Zink 


eſt. Wetter: Trübe. Ze 
renten. 13. Januar. Petroleum Schlußberian Si⸗ 


12, 25, Ruhig. 
1 en Januar, 0 00 e 1 Uhr. 

7) tettger.i beo ! 1 
be. Mat 50, 00. hagen and 
14, 40, pr. Mai 14,60. Hate 


* 


Hafer ruhig. Serie Mill, 
68 


Ruh! matt, inca 69, vr Mat pr. 200 fd. 
pr. Juni⸗ Juli de 1 Liter 100 PK. 36%. Kaffee ſehr fe Um at 
2500 Sad — Betrolen e feſt, e M ae Be 
13, 50 B., 
— Wetter: Säneeluft, . 
Amſterdam, 12 Januar, Nachmitt. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht). Weizen loko geſchäftslos, auf Termine niedr, pr. März 
276 Roggen loko fill, auf Termine niedr. pr. März 178, 
per Mai —, pr. Juli —. Raps pe. Feühjahr — Fl. 
—, per Mai —, pr. Herbſt —. Wetter: —. 
Paris, 13. Januar, Nachnunags. 
richt) Wein ruß., or. Januar 26 60, „e. Januar ⸗Februar 
26, 25, pr. März. April 26, 75, pr. März⸗Jani 2725. eth rub., 
pr. Januar 56, 50 pr. Februar 56, 75, 
pr. März ⸗ Juni 58,50. Ruben Mi 
pe. Januar⸗Aprul 82 75 
pr. Januar 43, 50, 


träge, br. Januar 85, 25, 


\ pr. Mai Auguſt 47. 7 
Autwerpen, 13. Januar, Namumags, 4 Uhr 3 innten. 
S e „ 
unverändert Dsefla afer ſtelig. erſte feſt. 
De troleum⸗ a ie BA, cane 
et- 32 zes 32% Br. vr 
bz. 32 Br., pr. März 31 Br. pr. April 30% Be. Steigen 


65 S 


5000 Ballen, amerik. 7000 oſtindiſche, — peruaniſche. 
L ———. ?—•—ũ ——L— EN EETEETEEEERTSETSURS 


= Produßten-Börfe. 


Herlin, 13 Januar. 
meter — 2 


174, vom. und meet. 165 75, ruff. 150 174, böhm 1 f 168 


c 


651 65,5—65.4 b, Mat Juni 65.5 . 23 
— Petroleum 2 > 5 65,8 bz. Sept. Olt. 65,8- 66 


Juni Juli 48,4 48,9 b., Juli, Au 2 
bl — Drebi. Wenne Ne. 0 2,25 Nr. 9 u 4 28 04 00 


m. per 100 
Kilogr. 


2.9.8; 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Datu F ᷣͤ em ocHs. 
Datum | Stunde. fbr drr Ste. ber |, Win. | Woltenjorm 


13 Ian. Nachm. 228, 17 8 — 40 O: . i 
15 „ t 23˙ 1.“ 92 — 41 838 91 debe, . 
J. . More 262 — 41 N2| bedeckt Ni. 


Waſſerſtand der Warthe. 
PVoſen, am 5 Januar 12 Uhr Mittags 2,74 Meter. 
* * * * 1 * 4 2,68 4 


ene d 6 
eſonderen Meldung ergebenſt anzuzeigen. 
Poſen, den 14. Jonna 1876. 


Maier Hamburger und Frau. 


Den „Debats“ zufolge nahm der Finanz⸗ 


Die Kaufleute Davidfohn, Düßler, 


. 3 
while der 12 70, r Januar 12, 70, pr. Februar 12, 40, pr. März 


dr Januar 13, 30 Gr. pr. Au zuſt Deibr. 12 30 Gb. 


Rüböl lolo 


(Brodukten mar (Schluß ⸗ 


pr. März April 57, 50. 
br Mai Aus 82, 00. Spiritus beh., 


Weizen behauptet. Roggen 


dee inne eig 
Januar 32 bez, 324 Br. RE ; 
end. 


re 13. Jinuar Henerticn Nen namen» Mmarcamsd a 


Sh. 6 d. 
ivervool, 13. Januar Vormiitages Bnum walt. Anfang 
keine, Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unveränd. Kagesiaper 


405 — 
175 ab Bahn bz, per dieſen Monat 158 b., Jan⸗ 0 5 
165,50 b., Wat: Hani do. — Erbſen ver 150 Karate . ai 


u. (Standard white) per 100 tio tt Fat loko 25 | 


Die Verlobung unferer Tochter Hulda mit dem Rau 0 
Cohn aus Langenbielau beehren ſich Weit at i 


195 


ae 


vu! 
u 


Er 


Breslau, 13. Januar, Nachmittags. 
Geſchüfts los. 2 


er 80, 00. do. 1 — ſchleſ. 138, 00 87. Oder⸗ 
do. do. 108,00 Framoſen 513,00 Lom⸗ 

00. Silberrente 64, 70 Rum 27, Breslauer 
bank 66 00. do. Wechslerbank 64, 90. Schleſ. Bankv. 81, 00. 
Laurahüttte 66 75 Oberſchlef Eiſenbahnbev. — 

175 50 Ruff. Banknoten 262.45 Schleſ. Ber nas⸗ 


—. — Reichsbank 163 Gd. 


Jetegraphiſche Korreſpondenz für Nonds⸗Kurſe. 
Sronkturt a. N., 13 Januar Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Spekulationswerthe feſt. 


[Schlußkurſe Londoner Wechſe 203 45 Partſer Wechſel 80,80. Wie⸗ 
ker Wechſel 175, 40. Frampſen“) 256%. Böhm Beth. 184½ Lombar⸗ 
ine 99%. Galmer 172% Eliſabetbdabn 144 Nordweftdahn 123%. 
Rrssitaftien* 165% odenkr 85%. Ruſſen 18% 99. Silber: 
Veste 644. Vazierrente 59%. 1860er Nonfe 113% 1864er Looſe 


295 00. Amerikaner de 1885 100%. Deuticsöfterreih. 89 Deriimer 
Biantverein — frankfurter Bankverein —. dp. Wechslerdan! 75% 
Benkaktien —, —. Meininger Bank 799 Habn'ſche Effeltensnnt 


— Darzſtädter Bank 113%. Heſſ. Ludwigsb. 96% Oberheſſen 73%. 
Nach Schluß der Börſe: Krebitaktten 166%. Framoſen 256%. 
Lombarden 99%, 1860 r Looſe —. Reichsbank —. Schwächer. 


) per medio reſp. per ultimo. 


Berlin, 13 Januor. Tros weſentlich berabgeſetzter pariſer No 
tirunge eröffnete der heutige Verkehr sem'ich feſt, wentaſtens wurde 
u den gesprochenen und langſam anziehenden Courſen Anfangs eher 
Waare geſucht. Doch ſchon in der zweiten halben Stunde trat wieder 
eine kleine Abſchwächung ein und der Verkehr blieb bei ſehr geringen 
Scpwankungen überall äußerſt unbedeuten). Auch waren die Ver⸗ 
Anderungen gegen geſtern höchſt unbeträchtlich. Auf heiden Seiten 
herrſcht die aröäte Luſtloſizkett, da zu einem regeren Vorgehen nach 
oben oder unten jede Anregung fehlt. Die Hauſſe Partei hat uoch im- 
mer Waare im Beſitze, für welche ſie vergeblich Käufer ſucht, die 
Baiſſe⸗Partei wart ober nicht dreiſtet aufzutreten, da fie die beſtehen⸗ 
den Hauſſe⸗Intereſſen fürchtet. Jedenfalls bat es aber augenblicklich 
wieder den Anſchein, als neige ſich die Coursentwickelrng nach unten. 


Jrankfurt a. N., 13 Jinuar, Abends [Ekfekten⸗Sozletät.] 
Lretttaktien 166 en „Lombarden 997 Galiner — —, 
Eliſabethbahn —, Reichsbank 1637, 1860er Looſe 113%, Rudolfsbahn 
—, Spanier —, Ba Looſe —, do. Schatzbonds —, Oeſterr.⸗ 
deutſche Bank —. Silberrente —. Sehr geringes Geſchäft. 


Wien, 13 Januar. Der Rückgang der Renten rief eine Reak⸗ 
tion auf dem ganzen Markte hervor. Valuta ſehr ſteif. 
ISchlußcourſe. Papierrente 67, 90 Silberrente 73, 50. 1858 er 
Lopſe 106, 25 fatten —, —. Nordbahn 1812 Kreditaktten 
89, 40 Fran ofen 292 00 Galitter 195 50 Norsweſtbahn 142. 00. 
90, B. 57, 00. London 115, 00 Parie 45 90 Frankfurt 86. 35 
Böhm. Westbahn —, Kreditlooſe 162 00 1860er Losſe 111, 60 
Lontb. Eisenbahn 114 25 1864er Looſe 131 27. Aniendanf 73 75 
Anglo Auſtr 91 60 Auftro⸗türkiſche —, —. Napoleons 9 22 Du⸗ 
kiten 5. 433 Sittertoup. 105, 50 Eliſadetbpahn 165 00 Ungarifte 
Brärsienanieibe 76 00 Deutſche Reichs⸗Banknotes 57, 10 

Türkiſche Looſe 25. 25. 

Wien, 13 Januar, Abends. Abendbörfe. Kreditaktien 190, 80, 
Franoſen 293 25, Galizier 197, 50, Anglo⸗Auſtr. 92 30. Untonbank 
73 75 Lom baden 115 00, ungariſche Kredit —,—, Napoleons 9 22%, 
fe und ee Papierrente 88, 30. Türkiſche Looſe 25, 75. Sehr 
eſt und lebhaft. 


London, 13. Januar Nachmittags 4 U 
Konſols MY Italien. 5proz. Reuſt 70%. Lombarden 9343, 


Zprz. Lombarden⸗Prioritäten alte — Zproz. Lombarden Prioritäten 
neue —. 50 Raſſen de 1871 99%. 6 wr. Mufl. de 1872 99%. 
Silber 55%. Türk. Anleihe de 1865 


21 716. 5 5703. Türken de 1005 
22%. 5 es. Bereinigt St. pr 1835 104%. Do. proz. fundtrte 
1944 Deter eich Silderrente 65% Oeterreich Panterrenie 60%. 


Eine Beſſerung im Handel und Induſtrie iſt nicht zu ſpüren. Die 
Olvitenden⸗Schätzangen find ſchon mehrfach als zu hoch bezeichnet 
worden und das von einigen Hauſſiers fo ſtark vetretene Projett eines 
Ankaufs der Eiſenbahnen durch das Reich iſt wieder von der Tages⸗ 
ordnug abgeſetzt worden. Nur Kreutaktien un? Franzoſen, Diskonto⸗ 
und Reichsbank, Laurabütte und Türken Tanken etwas regece Begch⸗ 
tung; auch Rumänen waren belebt und Anfangs ziemlich feſt. Am 
Sonntag wird eine Ausſchuß Sitzaug ftatifinden, in welcher Mitthei⸗ 
lungen über den Gang der Verhandlungen mit dem rnmäniſchen 
Staate zu erwarten fein dürften Eiſenbahnen zeigten im U:brigen 
bei ſehr geringem Verkehre wenig Veränderungen. Unter den Banken 


| Türken do 1869 125 00 


Sproz ungar. Schatzdonds 90% 6 prozent. ungariſche ö 
Emifſon ——. Spanier —. 5proz. Peruaner 9154 3 
Platzdiskont 4% pCt. 
Jede 13 3 Nach 12 
r a rag i 
Rente 68, 85, Anleihe 1 187 101, 78. Jiallener 70 8 et 


2 1997 1 Nachmittags 3 Uhr. Ruhig. 

Schlußkurſe. 9. Rente 65, 97%. Anleihe de 2872 104, 82 

Stalieniſche 5progent. Rente 71, 05 e Tabaksaktien —, 2 

Ital. Tabaksoblig. —, —. Franzoſen 635 00 Lombard. Sſendabn. 

Aktien 251, 25. Lombard. Prioritäten 233 00. Türken ds 1885 21, 60 

Türkenlovſt 51 25 0 

Kredit mobilier 188, Spanier exter. 1781 do. inter, 16%, 

Peruaner —, Societe generale 525, E ypter 328 % 
Suezkanal⸗Aktien 698, Bangae ottomane 435. 


SterwsPjort, 12 Januar, Abends 6 Uhr [Schlugkurſt. öchhs 
Notirung des Golda zios 12% giedrigſte 12%, Wege 5 9% Pu 
in Gold 4 D. 1% U Bold 12% "in Bones A, 1835 116% 2 
geue Sproz. jener 116%. % Bonos o 1837 119 

i He 104%. NewYork Zentralbahn 116 


ais een 332,50 —4 50 bt 


3.50. Laurahütte 66 50—6—-66,50. Diskonto⸗Kommandit 1242557 
Reichsbank 163—4,25. Sprozentige preußiſche Hypotheken⸗Pfandbrie 


wurden Braunſchweigiſche und Med enburgiſche 
Hübner und die Zentralbanken bevorzugt. 


Hypothekenbank, 
Bergwerke erzielten ver⸗ 


Drud und Verlag von W. Decker v. Comp. (E. Nöſtel) in Poſen. 


waren zu 99 75 begehrt. — Der Schluß war etwas abgeſchwächt. \ 
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bene. Bee e 00 (Ruin am [erimidiee IM... lie Ele 
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